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Webtraverse:

Von Wissensbergen
und Bergwissen

Alois Kempf
Knowledge Networking, Eidg.
Forschungsanstalt WSL, Bir-

mensdorf/ZH, mit Lehrauftrag
zu Information Retrieval/Infor-
metrie an der HTW Chur

1AI«iah' ahrscheinlich ist es Ihnen in-
zwischen aufgefallen: Wir leben anno 2002

im Internationalen UNO-Jahr der Berge,

global abgekürzt mit IYM2002'". Davon

zeugen Broschüren in der Eisenbahn,

Hochglanzmagazine in Hotels, Veranstal-

tungskalender in den Printmedien. Natür-
lieh erscheinen auch online im Internet®'''

überdurchschnittlich viele Fachbeiträge,
Deklarationen, Massnahmenlisten und
Rückblicke; dazu gibt es verständlicher-
weise Bilder, Bilder von und über die Berge.

Nicht erst dieses Jahr wurde das Bild
vom «Berg im Kop/» in Umlauf gebracht'.
Es beflügelt die Phantasie mit Erinnerun-

gen und Vorstellungen zu den Alpen, zum
ewigen Schnee im Himalayagebirge oder zu
den Hochkulturen im Andenhochland;
man denkt an steile Felsen, tobende Berg-
bäche oder an das Lebensgefühl von Auer-
huhn, Adler und Wolf.

Oft sind es Bilder vom Fremden, als

Wildnis vielleicht, als Freeride oder freier
Blick aufs Mittelmeer®; Wunschbilder auch

von Transitrouten ohne Stau und von städ-
tischer Infrastruktur mit Balkonsicht aufs

Naturparadies pur oder auf eine an-

spruchsvolle Kletterwand im Hinterhof'.
Denn wer gibt sich heute noch mit dem
Pflücken eines kleinen Almrausches® zu-
frieden? Wenn der Berg ruft, wollen viele
mehr als nur dem Echo lauschen.

Zugegeben, die Berge haben einen be-
sonderen Reiz, und es ereignen sich zum
Teil gar paradoxe Dinge in diesen Gegen-
den, wie man aus der Literatur bereits
weiss'. Ich habe in einem kleinen Bergtal
mit eigenen Augen verfolgen können, wie
sich ein Wildbach im gleissenden Lichte der

Mittagssonne auf seinem Weg über eine

Felswand gegen den freien Fall und für den

thermischen Aufstieg als Wasserschleier in

Regenbogenfarben entschieden hat. Auch
andernorts fliesst das Wasser im Berg quasi
aus eigener Kraft aufwärts oder vereinigt
sich namenlos aus gradlinigen Felslöchern

mit der Restwassermenge im benachbarten
Tal.

Einmal bin ich einem fliegenden Puma

begegnet, der die ansässige Bevölkerung bei
der Holzernte unterstützt hat. Am An-
schlagbrett einer Alpgenossenschaft habe

ich ein anderes Mal die Einladung an ihre
älteren und nicht mehr so marschtüchtigen
Mitglieder gelesen, anlässlich der Jahres-

Versammlung im Berghaus die vorbereitete

Helikopter-Luftbrücke zu benutzen.

Auf einem historischen Kulturweg bin
ich, wer hätte dies erwartet, beinahe über
eine Blindschleiche gestolpert. Diese hätte
sich der Wahrscheinlichkeit nach doch eher

auf einem der vielen Naturlehrpfade zeigen
sollen.

Oft liegen am Berg die Dinge nahe bei-

sammen. Es wäre jedoch ein grober Irrtum,
dort einfach Schattenhalb mit der Sonnsei-

te gleichzusetzen. Die Wirklichkeit findet
für Anwohner hauptsächlich jenseits von
Sagen und Mythen statt.

Andererseits kann ein gewisses Ver-
ständnis für die geologische Deckenfaltung
der Mythen (zu Schwyz) dazu beitragen,
auch andere vertikale Strukturen in dieser

Welt angemessen einordnen zu können.
Das Gefälle zwischen Oben und Unten

ist zweifellos mit ein Grund, dass es eines

International Year of Mountains 2002 be-

darf.
Aber wo liegen jene Berge denn, die die-

ses Jahr nachhaltig in unser Bewusstsein

gebracht werden sollen? Am Uetliberg, am
Chaumont, am Spalenberg, in den ost-
schweizerischen Gemeinden Berg (Thür-
gau, St. Gallen)?

Ein Teil der Berge, nämlich Berge von
explizitem Wissen, liegen vornehmlich in
urbanisierten Gebieten.

Die Zentralbibliothek des Schweizeri-
sehen Alpenclubs SAC befindet sich in Zii-
rieh". Die Arbeitsgemeinschaft für die Berg-
gebiete SAB hat ihr Sekretariat in Bern ". Die

Gebirgsforschung ist in der Schweiz mit ih-
ren Kapazitäten ebenfalls an universitären
Instituten des Plateau suisse konzentriert".
Dort lagern zum Thema ausserdem Bücher,

Fachzeitschriften, Kongressberichte, Spezi-
alkarten, Luftbilder und Satellitenaufnah-

men, wie Anfragen in Bibliothekskatalogen
und Sondersammlungen belegen".

Die globalisierte Ökonomie der Auf-
merksamkeit wirft ihre langen Informa-
tionsschatten von Weltgipfeln auf gebirgige
Talschaften. Manchem Journalisten mag
deshalb die Luft bereits bei 1000 Metern
Höhe etwas dünn vorkommen, so dass er
sich gegen einen längeren Aufenthalt im
kulturellen Kontext der Berge entscheidet.

Die tna/adie de montagne''' zwingt be-

kanntlich sogar Leistungssportler zu Rück-

zügen in tiefer gelegene Räume. Für Sofa-

Hochgebirgsfreunde bieten sich als Ersatz

mediale Berggänge an. Dabei erreicht man
dank Fortschritten in der Bildverarbeitung
und Computersimulation eine Fernsicht,
die im Gelände als Folge von Nebel und
Schneestürmen oft nicht gegeben ist. We
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Dossier «Content-Management & Retrieval»

are aZZ mountain people lautet denn auch

der offizielle UNO-Slogan zum IYM.

Zur Alpenkonvention können wir aus

unterschiedlicher Optik Hintergrundin-
formation nachschlagen". Naturparks,
Tourismuszentren und kulturelle Institu-
tionen des europäischen Alpenbogens fin-
det man im Internet über Portale und ein-

schlägige Navigationshilfen". Der jubi-
lierende Schweizerische Nationalfonds
fördert mit einer Posterausstellung des

Nationalen Forschungsprogramms Land-

srfia/fen und Lefcensräume der Alpen
(NFP48) den Gedankenaustausch".

Weitere Informationsangebote stam-
men von Regional- und Lokalzeitungen,
von Sprachgruppen, Vereinen oder Ge-

meindebehörden. Web-Kameras zeigen die

aktuellen Wetterverhältnisse, das offizielle
Lawinenbulletin macht auf mögliche Ge-

fahren aufmerksam und elektronische
Texte des Multitalents Albrecht von Haller
dienen als Zitatentruhe".

Des Weiteren erhalten Fernwanderer,
Kunstfreunde oder Liebhaber von Archi-
tektur, Flurformen, Gletschertraversen
oder bedrohten Pflanzen heutzutage direkt
durch Akteure vor Ort Hinweise über

Gleichgesinnte. Neben Angaben zu unter-
haltsamen oder provokativen Dokumenten
landet man von Zeit zu Zeit dann wieder
auf einer Direttissima zu den ach so schö-

nen Kopien unserer Bergbilder. High
mountains - deep Web".

Aus historischer Perspektive ist es daher

nicht überraschend, das Franz Hohler - Ii-
terarisch verpackt - einem voll ausgerüste-
ten Alpinisten rät: «GeLen Sie das «äcZzsfe

mal statt aa/den Berg in die BZbZZotZzeA:». Der
Bergsteiger hatte zuvor auf einer Tour gera-
de die klassische Situation eines Eisab-

bruchs miterlebt. Mit dem Wissen aus Lite-
ratur und Bibliothek, so liest man weiter,
hätte die Seilschaft sich nicht in diese ge-
fährliche Situation zu begeben brauchen,

um zu erfahren, dass man dabei den Eis-

pickel verlieren und ins Seil fallen kann.
Letzteres hatte wie so oft in der langen Ge-

schichte der Gipfelstürmer auch an jenem
Tage die Tragik teilweise entschärft".

Inmitten von Bildern, Projektionen und

Aktenbergen lebt vielerorts wertvolles Er-

fahrungswissen zur Bergwelt. Dieses ist
heute mittels Internet-Technologie für An-
wohner, Interessierte und die allgemeine
Öffentlichkeit etwas sichtbarer geworden.

In einigen Fällen lässt es sich auch aus der
Ferne einfacher nutzen.

Netzwerke lokalen Bergwissens, Kom-
munikationsplattformen für inneralpine
und intermontane Aktivitäten hinterlassen
zunehmend ihre Spuren im Web". Die

Register zu Archivbeständen aus dem euro-
päischen Alpenraum sind nur einen Web-
Klick weit weg", Spezialmuseen zum The-

ma bilden eine Fundgrube für Einzelheiten.
Manche Bibliotheken in den Bergen

sind zudem eigentliche Kulturzentren".
Wer dort auf Reisen geht, kann Vielfalt erle-
ben. Bei besonders schwierigen Aufstiegs-
routen bieten ortskundige Bergführerin-
nen ihre Spezialkenntnisse an und ermög-
liehen, beim Suchen rasch «über dem Berg»

zu sein.

QuellenVerzeichnis
N.B.: Bei vie/e« Websites gibt es ciwcb Angebo-

te i« weitere« Sprache«/
' FAO, International Year ofMountains:

Ii ffp:/Anvvv. mounfams2002.org/l2ome. html
* Berge verbinden, Internationales lahr der

Berge in der Schweiz: /itfp:/Avww.&erge2002.cli/
' Espace Mittelland Thema, Uno-Jahr der

Berge: httpp/wwH'.espace.cZî/re^j'on/arrikeZ/
ISSSI/arftTceZ.ZifmZ

0800 822 228
www.bibliomaker.ch - info@bibliomaker.ch

o

Suchen Sie eine Spitzensoftware
zur Medienverwaltung

BiblioMaker ist Ihre Lösung

Diese professionelle Software wird in
hunderten von Schweizer Bibliotheken
verwendet.

BiblioMaker ist einfach anzuwenden und
sehr übersichtlich. Durch einfaches
Anklicken mit der Maus können Sie eine

/ Liste mit den Neuerwerbungen ausdrucken,
alle Dokumente zu einem bestimmten Thema

finden und eine Bestellung oder eine neu
eingegangene Zeitschrift verbuchen. Die

Pubiikumsrechefche erlaubt dem Leser den
Katalog abzufragen (auch über Internet). Die
Schlagwortnormdatei Schweiz (SNS) der SAB ist
in BiblioMaker vollständig integrierbar.

BiblioMaker ist modular aufgebaut und
netzwerkfähig (Client-Server). BiblioMaker bietet
Ihnen aber noch vieles mehr. Für weitere
Informationen verlangen Sie bitte unsere
kompletten Unterlagen (mit CD-ROM) und eine
kostenlose Demonstration.

Anzeige
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Schweiz in Sicht, Dossier Berge:

http://www.scfcweiz-ifl-5icfcf.ch/de/I3_berpe/

' Emil Zopfi, Bs Zebe der Berp und Matthias
Stremlow, Die AZpen im Kop/;
bttp://www.zop/?.cii/Zebeberg./itm/ und

bttp.'//wmv.gin^/:o.c/!/cdrom/Sfremiovi'_
20Mattfcifls.fctmZ

® Siehe auch: Ausstellung im Schweizeri-
sehen Alpinen Museum, 2002:

http://wmv.flipinesmt(sewm.ch/indexc/m/
/useacfion/sfcow/pafh//-Z 19-452.htm

' Siehe auch: Dokumentation Schöne neue

A/pen - eine Orfsbesicfcfipung:

bttp.'//www.oefcoZo^isc/ie-/orscbung.deAnu.btm
® Almrausch/Alpenrose, Informationszen-

trale gegen Vergiftungen NRW: bftp://wmv.meb.
uni-bonn.cZe/gi/tzentrfl/e/rbociodendron.btmZ

® Eduard Renner, Goldener Ring über Uri,
Auflage 1991, siehe

fcttp://www. fcbu. cfc/uraniens. htm
Zentralbibliothek SAC in der ZB Zürich:

bftp://tvwvf.s«c-cas.cb/bib/iof/tek/ci/
" SAB, Seilerstrasse 4,3001 Bern:

hffp://mvw.sab.ch/
Swiss Alpine Studies und Interakademi-

sehe Kommission Alpenforschung ICAS:

bffp;//wwvf.flZpinestucZies.unibe.cb/
" Vgl. Helveticat, RERO-Verbund und IDS-

Kataloge: http://www.zb3.unizfc.cfc/ids/
E. Simons/O. Oelz, Eine kurze Geschichte

der Höhenmedizin in der Schweiz:

h ftp://www.npzfc. cfc/Neu/. h fmZ

" Alpenkonvention, mehrsprachig:
http://www aZpenfconvenfion. orp/

" Siehe etwa die Links bei CIPRA Interna-
tional sowie den Informationsdienst alpMedia:
http://deittsch.cipra.orp/texte/Ziufa/hnfcs.htm
und http://www.flipmedifl.net/

" Nationales Forschungsprogramm NFP 48

(Alpen): http://www.n/p48.ch/pubhfcfltionen/
pubhfcfltioneu.htmZ

" Forschungsprojekt Albrecht von Haller
(1708-1777):
h ttp://www. hflZZer. unibe. cfc/fcaZZeroZ. htm/

" Alp mit einem kleinen M, Fragen zur
Suchstrategie im Web: http://www.wsZ.ch/Zm/
Zinfcs/vflZpic/berpe-de.ehfmZ

Revue Schweiz 5/02 Mesolcina-Calanca-
tal, Teil Freiluft, S. 43f.:

http://www.revueschweiz.ch/revue_htmZ_
seiten/5-02. hfmi

Allianz in den Alpen, dort die Rubrik Gu-
te Beispiele: http://www.flZpenflZZiflnz.orp/

Stiftung für die nachhaltige Entwicklung
der Bergregionen: http://www./ondafion2006.cfc/

Partnership for Mountain Development
(Johannesburg 2002):
fcttp://www./ofcannesburp2002.cfc/de/pd/5/
BS_Berpe_d.pd/

Mountain Forum, Regionale Netzwerke:

http://www.mfn/brum.orp/repions/repions.htm
International Centre for Integrated Moun-

tain Development: http://www.icimod.orp

" Archive in der ARGE Alp und ISAlp, Links

zu Regionalarchiven:
http://www.Zfld-bw.de/flrpeflZp/home.php und
http://www.isaZp.unisi.ch/pen/Zinfcs/rep_
archives.htm

COTRAO, Guide de la documentation ré-

gionale, 1991/1998:
h ffp://www. uuiZ. ch/cotrao/docs//ra002. htm

£-MfliZ: flZois.fcemp/@b/Mewzn.ch

Uèt
IM ABO

TEL. 031 300 63 41

FAX 031 300 63 90

E-Mail: abonnemente@staempfli.com

Anzeigen

4180_2202

Setzen Sie sich
mit uns in Verbindung
Wir informierer

er unseren-

Sie

Bibliotheksservice
lerhaften
»chutz ^

ugentobler AG
/eg 9, Pbstfach, I3000 Bt m 22
335 77 77, Fax 031, 335 77:78
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